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Revolution in Rußland.
U » , 14. März . Nach Meldungen des

•t aus Haparanda berichten Reisende Liu»
die Hauptstadt seit fünf Tagen in vollem

Maschinengewehre sind aus vielen Straßen
Soldaten weigerten sich wiederholt, auf

;g zu schießen. Dem Lokalanzeiger zufolge
die Petersburger Unruhen auch scharf gegen

der englischen Botschaft fanden laute Kra-
zahlretche Scheiben wurden cingeschlageu.

Berlin,  16 . März . Nach Meldungen aus Hapa-
dort , laut Berl . LoLilanz., aus Rußland

Reisende, daß in Petersburg , Moskau und
fischen Städten die Revolution ausge-

Ein Reisender erzählt , daß er nur gegen Be-
bedeutenden Summe «tu letzten Donnerstag

nach Petersburg im Militärzüge abgereist sei.
Privateisenbahnverkchc sei unterbrochen. Am

itenb sei Petersburg der Schauplatz ernster
gewesen.

Petersburg,  14 . März . (Nichtamtlich.)
der Petersburger Telegraphenagentur . In Pe¬

iß die Revolution ausgebrochen. Ein aus 12 Duina-
rrn bestehender Cxekutivausschuß ist im Besitz der
Me Minister sind ins Gefängnis gesteckt. Die Gar-

Hmrptstrwt, 30000 Mann , hat sich mit den
»miren vereinigt . Am Donnerstag (Mittwoch ?),

kag der Revolution, war die Ordnung in der Haupt-
kderhergestellt. Der Deputierte Engelhardt ist vom

zum Kommandanten von Petersburg ernannt wor-

eioabrücke in die Luft gesprengt.
Kopenhagen,  14 . März . Nach weitern Met¬
rischer Blätter aus Petersburg wurde die
, die das russisch-sinnländische Eisenbahnnetz Ver¬
den Revolutionären in die Lust gesprengt. Auf
-Prospekt, der Hauptverkehrsader Petersburgs,

am vergangenen Donnerstag eine ungeheure Bten-
angesammelt. MUitär versuchte, sie zu zer-
stellte Maschinengewehre aus, welche die ganze
ichen konnten. Später riß die erregte Volks¬

en Gendarm vom Pferde , trat ihn zu Tode und
Leiche in einen Laden. Das Militär erhielt hier-
- mit der blanken Waffe gegen die Dienge vor-

dwdurch 15V Personen verletzt wurden.

'« deutsche « amtlichen Berichte.
14 März , abends (HB. 9 . Amtlich.)

Weste« bei regnerischem Wetter ruhiger Tag.
Osten lebhafte Artillrrirtäligkeit bei Brzezany

Ententeangriffe beiderseits des PreSpa - See»

Großes Hauptquartier, 14 März. Amtlich,
ichrr Kriegsschauplatz

lich von ArmentiereS wurden englische Abteilungen
verjagt.

Äncre-Gebiet griffen die Engländer nachmittags
lillcrievorbereitung zwischen Achiet le Petit und
* nachts nach starkem Feuer beiderseits von
wr; sie wurden verlustreich abgeiriesen und ließen
Me in unserer Hand.
"fl Champagne dauerten die Kämpfe südlich von

,&ut wechselndem Erfolg an . Auf dem Ostufcr der
Mitcrten Vorstöße der Fmnzosen bei St . Mihiel

Flußpoften wurde zurückgedrückt.
ler Kriegsschauplatz.
Grneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
ite Vvrscldtätigkeit an mehreren Stellen zwischen

?Tnjestr.
^ Narajowka schrmten unsere Stoßtrupps Teile
.Mn Stellung , zerstörten ausgedehnte Minenan-

kehrten mit 2 Ofsizieren und 256 Mann als
-:n  und mehreren Maschinengewehren und Minen-

Beule zurück.

>f6

Der Bahnhof Radziwillow, nöwlich von Brody, wurde
ausgiebig mit Bomben beworfen.

Bon der
Front de« Gcneraloperften Erzherzog Joses

und der
Heeresgruppedes Generalfeldmarfchatlsv. Mackensen
ist nichts besonderes zu melden.

Mazedonische Front.
Mehrere französische Angriffe zwischen Ochrrda- und

Prespa -Sre blieben ergebnislos . Auch starke ftindliche An¬
griffe nordöstlich und nördlich von Monastir schlugen fehl
An beiden Stellen erlitt der Gegner erhebliche Verluste.

Der Erste Genemlquartiermeistnr
Ludendorsf.

Ter Sfterreich- ungarische Bericht. -
WTB . Wien.  14 . März . Amtlich wird verlautbarl:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldeten Stoßtruppsunternehmen im

Raum von Brzezany zeitigten vollen Erfolg. Es wurden
nach gründlicher Zerstörung der feindlichen Kampfanlazen
zwei russische Offiziere, 256 Mann und mehrere Maschinen-
gcwchre und Minenwerfer eingebracht. Unsere Flieger be-
legttli , Angriffe der feindlichen Kampfflugzeuge abweisend,
den Bahnhof von Radzivillow mit Bomben.

Jtalieniicher Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit war gestern im allgemeinen ge¬

ring . Im Görzischen warfen unsere Flieger auf feindliche
Lager bei Eucinico Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im ostalbanischen Seengebiet wird weiter gekämpft.

Die Franzosen griffen unsere Stellungen zwischen dem
Ochrrda- und Prespa -See wiederholt erfolglos an.

Der Stellvertreter des Ehest des GenemlstabS!
8. Hörer , Feldmarschalleutnaat.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  13 . März . Amtlicher Bericht vom 13.

März-
MazedonischeFront : Am Westufer des Prespasees dran¬

gen mehrere feindliche Kompagnien vor, sie wurden aber
unter großen Verlusten für sie zurückgeschlagen. In der
Nacht wurden in der gleichen Gegend »roch zwei feindliche
Arrgrrsse blutig abgewiesen. Unsere Stellungen westlich und
nördlich von Bitolia standen unter sehr heftigem Arttllerie-
feucr. Im Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit . Auf der
übrigen Front spärliches Geschützfeuer zwischen vorgescho¬
benen Abteilungen . An der gesäurten Front beiderseits leb¬
hafte Tätigkeit in der Lust. Bei Miletkewo wurde ein eng¬
lisches Flugzeug 'im Luftkampf heruntergeholt.

Rumänische Front : Oestlich von Tulcea spärliches Ar-
tillcrieftuer aus beiden Seiten . In der Nähe des Sereth
schlugen unsere Truppen eine starke feindliche Erkundnngs-
ableilung zurück.

Schwarzmeerfront : Zwei russische Schiffe beschossen er¬
gebnislos die bulgarische Küste um Turankulat.

Ter türkische Bericht
WTB . Konstantinopel,  13 . März . Türkischer

Heeresbericht vom 13. März.
An der Tigrisftont zogen sich unsere Truppen nach

einem Kampfe südlich Bagdad zurück und nahmen zwischen
Bagdad und Samara eine neue Stellung ein.

An der Kaukasusfront wurden starke russische Erkun-
dungsabteilungen überall abgewiesen.

An den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe.
Tie Kriegsopfer für alle Völker abzukürzcn, hat .Kaiser¬

liche Großmut angeregt.
Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das deutsche

Volk ausgerusen, den verblendeten Feinden mit neuem Kraft -
beweis zu offenbaren, daß deutsche Wirtschaftsstärke, deut¬
scher Opferwille unzerbrechlich sind und bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder hal¬
ten unerschütterlich die Wacht. An ihrer Tapferkeit wird
der frevelhafte Vernichtungswille unserer Feinde zerschellen.
Deren Hoffen auf ein Müdewerden daheim aber n,uß jetzt
durch die neue Kriegsanleihe vernichtet werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf dein

eherire« Grunde des deutschen Volksvermögens und Nn
kvmmenö, auf der deutschen Wirtschafts- und Gestaltungs¬
kraft , dem deutschen Fleiß, dem Geist von Heer. Flotte «urt
Heimat , nicht zuletzt auf der von unseren Truppen erkämpf¬
ten Kriegslage.

Was das deutsche Volk bisher in kvastbewußt-r Tarbi;
der Kriegsgelder vollbrachte, war eine Großtat dop

weltgeschichtlich strahlender Höhe.
Und wieder witd einträchtig und wetteifernd Madt

und Land, Arm und Reich Groß und Klein Geld zu Geld
und damit Kraft zu Kruft ftigen — zun- neu?» wuchtigen
Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen,
aller Gcldgewalt im Jmrern.

Machtvoll und hoffmmgsftoh der Entscheidung rnt-
geßtit!

Gras Bernstorss über die deutsche Politik
in Amerika.

WTB . Ha mb urg,  13. Mach. Dem Hamburger Frem-
denblatl wird aus Kopenhagen telegraphiert : Bald nach
der Ankunft hatte Graf Bernstorss ein Gespräch mit dem
ans Hamburg eingetroffenen Hauptschristleiter des Ham¬
burger Fremdenblattes v. Eckardt, in dessen Verlauf Graf
Bernstorss unter anderem folgendes äußerte:

Mit stolzer Freude sehe ich, hrfe das deutsche Volk
in seiner wahrhaft nicht leichten Lage den Folgen des von
mir so lange wie möglich verhinderten Bruches mit Amerika
erhobenen Hauptes entgegensieht, fest entschlossen, seine hei¬
ligsten Güter rücksichtslos zu wahrem Ich habe den Ein¬
druck, daß es an Verständnis dafür auch in den neutralen
Ländern nicht fehlt, und ich habe die feste Zuversicht, daß
dieses Verständnis noch wachsen wird. Allerdings bin ich
schwer betroffen durch die erst in Christiania zu mim ge¬
langte Nachricht, daß die durch meine Hand gegangene Wei¬
sung an den kaiserlichen Gesandten in Mexiko zur Kennt¬
nis der amerikanischen Regierung gekomtnen ist. Auf Ivel
chem Wege die amerikanische Regierung in den Besitz der
Instruktion gelangt ist, weiß ich nicht. Es bleibt nur die
Annahme übrig , daß entweder der englische oder der ameri¬
kanische Geheimdienst sich auf irgendwelche Weise die Kennt¬
nis der Geheimschrift erworben hat, in welcher das Tele¬
gramm von Washington nach Mexiko weiterbefördert wurde.
Daß die Veröffentlichung in Amerika das größte Aussehen
erregt hat , ist natürlich , nnd daß unsere Feinde ein will¬
kommenes Mittel darin erblicken, die herrschende Erregung
gegen Deutschland zur Siedehitze zu bringen, ist selbstver¬
ständlich. Wenn aber von deutschen Jntriguen in amerika¬
nischen Ländern gesprochen wird, so möchte ich hervorhebeu,
daß wir es stets auf das entschiedenste abgelehnt haben,
uns in die Politik des amerikanischen Festlandes eiuzu-
mischen. Alle amerikanischen Behauptungen über solche In-
trtguen in Haiti , Kuba, Columbien usw. sind Märchen.
Ich kann auf das Bestimmteste erklären, daß, so lange ich
deir Posten des kaiserlichen Botschafters in Washington be¬
kleidet habe, niemals auch nur das leiseste Anzeichen zu
nieiner Kenntnis gelangt ist, daß die kaiserliche Regierung
die Politik der genannten und anderer mittel - und sikd-
anrerikanischen Staaten in einem der Union feindliche»
Smne zst beeinflussen versucht hat . In ganz Mittel - und
Südainerika haben wir stets ausschließlich wirtschaftliche
Interessen verfolgt . Selbst die Pflege der großen wirtschast-
lichen Interessen , die wir in allen diesen Ländern besitzen,
l)aben wir zutveilen bewußt hintangesetzt, um die Empfind¬
lichkeit der Vereinigten Staaten zu schonen. Selbst in dem
Augenblicke, wo die deutsche Regierung den Entschluß faßte,
den uneingeschränkten U-Bootkrieg zu beginnen, und wo sie
nach der bisherigen Haltung der amerikanischen Regierung
mit der Verwirklichung der wiederholten amerikanischen
Kriegsdrohung rechnen mußte, schwebte ihr als wichtigstes
politisches Ziel die Aufrechterhaltung der Neutralität der
Bereinigten Staaten vor. Ebenso deutlich besagte die In¬
struktion , daß der Gesandte nicht eher von ihr Gebrauch
machen dürfte , als bis er die Gewißheit erlangt hat , daß
die Vereinigten Staaten den Krieg erklärt haben. Daraus
erhellt , daß die mexikanischeRegierung, wenn die Ver¬
einigten Staaten uns nicht den Krieg erklären, aus deut¬
schem Munde niemals etwas von unserer Absicht gehört
haben würde . Ich glaube, daß es kaum möglich ist, korrekter
zu verfahren . Die Instruktion an den Gesandten von Mexiko
erst dann gelangen zu lassen, wenn die Kriegserklärung der
Bereinigten Staaten erfolgt ist, war von vornherein un¬
möglich. Daß die deutsche Negierung überhaupt daran ge¬
dacht hat , Maßnahmen zu treffen, um die von Amerika gegeH



ukS beabsichtigten Schritte '.rach Möglichkeit zu parier « !,
wa » nicht nur ihr gutes Recht , sondern ihr ? Pflicht und
Schuldigkeit gegenüber dem deutschen Volke . Las mus; bei
ruhiger Ueberlegung jeder billig Denkende einjehen , vor
«lle »! die Neutralen.

Staatssekretär Tr .He !ffsrich über die Wirkung
der Seesperre aus England.

LZTB . Berlin,  13 . Marz . Der Staatssekretär des
Innern , Staatssekretär Dc . Helfferich , gewährte kürzlich
einen ! Vertreter de» Budapester Blattes Az Est namens An¬
dreas Adorian eine Unterredung , wobei er u. a . folgendes
aussührte:

Sie fragen , ob unsere Erwartungen durch den Tauch-
bvotkrieg erfüllt worden sind , und wie er auf unsere Feinde,
besonders auf England , wirkt . Sie hörten kürzlich vom
Aieichskanzler im Reichstage , daß die Erwartungen unserer
Admiralität durch die Erfolge unserer Tauchboote weit über-
trossen worden sind . Noch besser als der Reichskanzler,
unser Admiralstab und ich kann Ihnen der britische Premier-
ntinister hierüber Auskunft geben . Da cs für Sie nicht ganz
leicht ist, ihn in der gezenlvärtigen Zeit auszufragen , Sie
könnten unterwegs torpediert werden , empfehle ich Ihnen
die Lektüre der großen Rede , die- Premierminister Llvhd
George am 23. Februar im Nnterhause gehalten hat . Ter
Telegraph bescherte uns nur einen kurzen Auszug , weil das
Reurersche Büro der Ansicht war , sie sei mehr für hörne con-
sumprion als für das Ausland bestimmt . Ich habe aber jetzt
den genauen Wortlaut seiner Rede . Lloyd George liebt
die Offenheit bei seinem Parlament , ohne Umschweife . Er
hat gesagt , daß unser Tauchboot krieg die grim¬
migste Gefahr  sei , die England je bedrohte . Er sprach
zwar die Hoffnung aus , daß es gelingen werde , Mittel zu
finden , uut die Tauchboote wirksam zu bekämpfen , aber er
fügte hinzu : „Wir wären einer verbrecherischen Tollheit
schuldig , wenn wir uns auf die Hoffnung verlassen wollten.
Es war mir eine Genugtuung , daß Lloyd George öffentlich
in fast allen Punkten die Richtigkeit meines Urteils über
die Berhältniffe bestätigte , auf die wir unsere Zuversicht
beim Tauchbootkriege setzen. Er bestätigte , daß im abgr-
lauftncn Jahre nur noch eine Tonnage von dreißig Millio¬
nen Tonnen die englischen .Häfen anlies , gegen fünfzig Mil¬
lionen Tonnen im letzten Friedensjahre , baß etloa die Hälfte
der englischen Flg ^ e durch unmittelbare Kriegszwecke in
Anspruch genommen sei. Er erkannte an , daß es nur ein
Mittel gibt , der grimmigen Gefahr zu entgehen , nämlich,
daß England sich schleunigst von aller Einfuhr unabhängig
macht . Die Holzeinfuhr , die nach seiner Angabe im letzten
Jahre noch 6460000 Tonnen betrug , soll überflüssig gemacht
loerden durch Holzschlag im eigenen Lande . Englands Wäl¬
der sollen für das Grubenholz , die Frankreichs für die
Schützengräben sorgen . Wo die Arbeitskräfte Herkommen
sollen , um die 6,4 Millionen Tonnen zu gewinnen , bleibt
das Geheimnis Lloyd Georges . Auch Eisenerze bezieht Eng¬
land jährlich viele Millionen Tonnen , namentlich aus Spa¬
nien und Schweden . Auch hier soll die Steigerung der hei¬
nrischen Produktion helfen . Zwar ist Vas britische Erz im
Gehalt ivcsentlich geringer und der Verzicht auf die hoch¬
haltigen Auslandserze bedeutet , ivenn er überhaupt möglich
ist, die Notwendigkeit des Baues neuer Hochöfen . Aber das
will Lloyd George gern in den Kauf nehmen , denn an
Schiffsraum muß gespart werden . Woher die Leute kominen
solle», die im Handumdrehen die englischen Erzgewinne
aus nahezu das doppelte steigern und die neuen Hochöfen
bauen sollen , blühst abermals Lloyd Georges Geheimnis.

Ter dritte Posten , für den gewaltige Mengen der Ein-
suhrlonnage erforderlich sind , sind die Lebensmittel . Lloyd
George stellt fest, daß 70 bis 80 Prozent des englischen
Bedarfs an Zerealien durch das Ausland gedeckt loerden . Er
fügt hinzu : „Im gegenwärtigen Augenblick sind unsere Le-
l»ens !nittrlbestände niedrig , alarmierend niedriger , als je¬
mals zu dieser Jahreszeit . Man hätte das beim Beginn de«
Krieges ins Auge fassen müssen . Jetzt muß in sechs Wochen
geschehen, was vor zwei Jahren hätte geschehen können
Jetzt ist der Pflug unsere Hoffnung ." Nach Llvhd George
kann England der grimmigsten Gefahr nur entgehe » , wenn
das kritische Weideland umgebrochen und mit Getreide und
Kartoffeln und anderen nützlichen Dingen bestellt wird.
Er will alles bewilligen , was helfen kann , das Ziel zu er¬
reichen, Mindestpreise für sechs Jahre , Mindestarbeitsköhne
uftv . „Das Land ist sich jetzt klar , wie nie zuvor über dir
Lel'euswichttgkeit des Ackerbaues für die Gesamtheit und
was auch kominen mag , der Ackerbau lvird niemals wieder'
von irgendeiner Regierung vernachlässigt loerden ."

Dre Erkenntnis kommt zu spät . Tie Wintecbestellung
ist erheblich hinter derjenigen des Borjahrezurückgeblieben,
und di ? Frühjahrsbestellung wird das kaum einholen kön¬
nen , auch wenn , wie englische Blätter berichten , die Pflüge
nachts bei Acethlenlicht arbeiten . Noch weniger aber ist es
möglich , in den wenigen Wochen , die noch zur Verfügung
stehen, einen nennenswerten Vorsprung in der Anbaufläche
gegenüber den früheren Jahren zu gewinnen , ganz abge¬
sehen vor: dem Mangel an Arbeitskräften . Arbeitsvieh und
Düngemitteln . Aber selbst wenn die Energie eines Lloyd
George das Unmögliche möglich machen sollte , bis zur näch¬
sten Ernte bleibt England ans die Zufuhr von außen ange¬
wiesen , in einein Maße , wie nie zuvor . Hier werden unsere
Tauchboote - die Lebensader des Jnselreichs treffen.

Llvhd George hofft durch rigorose Ausfuhrverbote für
alles , was irgend überflüssig ist, sieb den Griffen unserer
Tninhoote zu entziehen . England ist also dazu gekommen,
sich selbst zu blockieren , nachdem die Blockade gegen die
Mittelmächte versagt hat . Aber auch die Sclbstblockade
wird ihm nichts helfen . Lloyd George will zwar allein bei
Papier 640 000 Tonnen sparen . Er will die Einfuhr von
Aepstln , Tomaten , rohen Früchten , Kaffee , Kakao , Mineral¬
wasser gänzlich verbieten und die Einfuhr von Tee . Orangen,
Weintrauben , Mandeln , Nüssen und Fleisch erheblich be¬
schränken . Verbieten will er auch trotz aller bundessrennd-
lichen Rücksichten auf Frankreich und Italien die Einfuhr

der sogenannten Luxusartikel . ®r tröstet die Bundesge
nvssen, es sei besser, die für sie wertvolle Einfuhr zu ver¬
lieren , als den Krieg , womit er zweifellos Recht hat . Mer
sie luerbcn beides verlieren . 'Alles in allem vermag Lloyd
George ipit seinen rigorosen Maßnahmen kaum mehr als
1.5 Millionen Tonnen jährlich zu sparen . Das sind 3 Pro¬
zent der Tonnage , die England in Friedenszeiten anlief.

Hiernach können Sie ermessen , auf einer loic schmalen
Grundlage Lloyd Georges Hoffnung beruht , der „grimmig¬
sten Bedrohung " Englands Herr zu werden . Ich glaube , wir
dürfen guten Akutes sein, wenn die britische Großsprecherei
ansängt , so klein zu reden.

Deutschland.
Ter Eefangencnaustansch mit England.

MTB . Berlin,  12 . März . Tie Durchführung des un¬
eingeschränkten U-Bootkrieges und die dadurch herb ärgerst ftne
Einstellung oder Beschränkung des Dampfevverkehrs zivkschen
Holland und England wird auf den Austausch deutscher Knegs-
r-ud" Zivilgcfangener aus England leider nicht o .ne Einfluß
feilt. Jede sich bietende Gelegenheit wird aber benutze-werden,
um tti ; weitern Austausch zu ermöglichen. Tie englische Re¬
gstrung ist rechtzeittg verständigt , daß die Transporte der
beiderseitigen Austauschgefangenen durch das Sperrgebiet auf
dcn freigegebencn holländischen Raddampfern von Söuthwvld
nach Blistingen und umgekehrt oder außerhalb .der den Lazarett¬
schiffen gesperrten Zone mit Lazarettschiffen nach Frankreich -
Schweiz und umgekehrt bewirkt werden können.

- . ^»lüiifiilÜüilll

beginnt für uns Oaheimgebliebenen von Ntuem

Sie Möglichkeit, unfern Brüdern und Söhnen

»rn Felde zu Helsen und das siegreiche Ende

des Krieges zu beschleunigen?

erwandeli Euer Geld
in U -Boote,

in Siachrloraift , in Geschütze und Granaten,

in Maschinengewehre und Patronen,

und Ihr erhaltet dadurch das

Leben unsrer Helden

an der Front!

Dü gilt , unfern Feinden

durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen,

dast Deutschlands wirtschaftliche Kraft ungeschwächt ist,

damit sie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwingen

zn können!

Eckihe jeder, soviel er kan», dem Aaterlonde , jeder nach

seinen Kräften : der Reiche viel , der Aermere

weniger ; fehlen darf keiner!

Auf zur Zeichnung der

6 . Kriegsanleihe?

"UMoniiiüljjj

Liberale Angriffe auf Bethma nn Holl weg.

Scharst Wor . r g ĝcn den Neichsraryfler und Minister¬
präsidenten äußerte die Boss. Ztg . anläßlich des national-
liberalen Antrags auf Reformen des preußischen Herren¬
hauses . Das Blatt sagt : Sehr schivierig wird die Lage des
preußischen Nttnisterpräsidenten , der hier Farbe bekennen
imiß . Es ist unmöglich , eine Neuorientierung im Reich das
Wort zn reden und stillschlveigeird zu dulden , daß in Preußen
die Entwicklung einen Krebsgang antritt . Wie weit .Herr
v. Bethmann , falls er sich wirklich einmal auftaffen sollte,
mit Widerständen im preußischen Staarsmiittstcrium zu rech?-
ne» trat , ist schließlich seine Sache . Auch er wird erkennen
müssen , daß von der Einbringung de« Fidcikommiß -Gesetzes
au über die seltsamen Reden seiner preußischen Kollegen
hinweg bis zu den Beschlüssen des Herrenhauses ein gerader
Weg führst, freilich einer , den das preußische Polst unmög¬
lich mit ihm gehen kann.

D « S V e r t e h r ssteuerge  s c tz i in H a u p t a ii  s s chu ß
angenommen.

WTB . Berlin,  13 . März . (Nichtamtlich .) Im
Hauptausschuß des Reichstages erfolgte die Abstimmung
über dir grundlegenden Paragraphen der Verkehrsstener.
p 1 churde angenommen unter Befreiung des Personen - und
Güterverkehrs auf Seilbahnen , Landwegen und innerhalb
geschlossener Ortschaften , § 2, der das Geltungsgebiet des

Gesetzes umschreibt , wurde unverändert , g,
von der Mgabe ) wurde angenommen
solcher Personenbeförderungen , bei welchem
15 Pfennig nicht übersteigt , unter der Er
Bundesrats , auch die Personenbeförderungen
Schnellbahnen von der Abgabe zu befreie »,
stcllungskosten mehr als durchschnittlich ^
Mark sür den Kilometer betragen.

Hessisches K r i e g e r e h r e n z c i che n. ^
Anläßlich seines Regierungsjubiläums stjjhj

Herzog von Hessen ein Kriegerehrenzeichen in
hessischen Staatsangehörigen , die sich bei an
tätigung in vorderster Kampflinie durch Topf
zeichnet lpiben , verliehen loerden soll.
Gras Bernstorff in Berlin.

WTB . Berlin,  13 . März . Der bis'
Botschafter in den Vereinigten Staaten , Gr
und Gemahlin trafen heute abend 8 Uhr 25
xleitung der Botschaftsräte Prinzen Hatzfeld
von Haimhausen sowie des Legattonssekretärs -8
hoff und deren Gemahlinnen auf dem Stettiner
ein . Ferner sind der Vertvescr des General!
Newyvrk , Hossenfelder , die deutschen Konsuln ou?
ciutgien Staaten und das gesamte Bvlschajtsptz"
sanrmeu etwa 150 Personen , mit dem Botschaft
men . .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80 Sitzung vom 13 . Mä z
Das Eisenbahn -Anleihegesetz wird ohne Er"

Staatslzaushalrs -Koinmission überwiesen und
Bcmtung des Eisenbahnetats fortgesetzt.

Mg . G o t t s cha l k (natl .) : Die allgemein!
drängt zu einer Ausbesserung der Beamtcng ^
während des Krieges . Redner bespricht die Lage
wer Beanitenkategorien.

Mg . P . Hoffmann (Soz . Arbg .) : Die
züge, mit denen die Arbeiter sich zur Arbeit be
stets außerordentlich überfüllt und nicht geheizt)
bemängelte dann die Löhne der Eisenbahnarveiter,
rungszulagen seien ungenügend.

Mg . W a l l b a u ni (kons.) wies die Bemerk
Vorredners zurück, daß dieser Krieg nur im Jnl
Kapitals geführt werde . Auch Arbeitervertreter
erkannt , daß der Ausgang des Kststeges sür die
Arbeiter entscheidend sei.

Mg . Delius (f . Vp .) : Nach dem Kriege müsse»
legende Aenderungcn in der Beamtenbcsoldung
dazu müßten schon jetzt Vertreter der Beamtem
kjerangezogen lvcrden.

Ministerialdirektor Hoff:  Alle vorgetragemD
werden lvohlwollend geprüft loerden ; auch der
der Löhne der Frauen stehen wir sympathisch ch

Damit ist der Eisenbahnetat erledigt . Der
antrag aus Bepflanzung der Eisenbahndämme ""
nommen.

Beim Etat des Ministers des Auswärtigen-
Abg . K a u f m a n n (Ztr .) die Befreiung des A"
seiner bedrängten Lage und sprach dem heiligen
die den Kriegsgefangenen dargebrachte Fürsorge
des Hauses aus.

Mch . Khciki (Pole ) schließt sich den Ausfuhr
Vorredners an.

Ter Etat lvurde bewilligt , ebenso der der All
Firurnzverwaltung , bei dem Mg . Marx (Ztr .)
für die katholischen Schulen in Pyruwnt und Ar
dertc . Mittwoch : Etat des Herrenhauses und des
ordnetcnhauses.

Oesterreich-U«garn.
Tri deutsche Reichskanzler i n Wien.

WDB Wien,  14 . Alärz . Meldung des k uuil
tim ! enzbureaus . Ter Reichskanzler trifft Ende ttcst
zn einem zweitägigen Anfcnthalte hier ein, um_den
seine Aufwartung zn machen und dcn Antrittsbesuch
nisterc des Acußern Grasen Czernin zn erwidern . 'M

MTB . .Wien,  14 . März . (Nichtamtlich ), Pu
vorstehenden Besuche des Reichskanzlers in Wien
„Neue Freie Presse" : Ter Besuch des deutschen Rci».
des Mannes , der in der Monarchie die wärmsten %_
genießt , dessen Grad heit, Anfrichttgkrit und potitischr
i.nc hier so viel An klang finden , wird in dem MBO
kruder-' lebhaft begrüßt , da vielleicht bereits die großch
iinen auf dcn Schlachtfeldern beginnen und die EnchA
st".»>>> näher gerückt erscheint. Bethmann -HolNvtg 4
riil gen : gesehener Gast. Wir begrüßen ihn aus oa«̂

England.
Steckrüben statt Kasttosseln.

WTB . Rotterdam,  13 . März . In Enzlai^
jetzt vielfach Stcckttibcn anstatt Kartoffeln gcgc"
werden in London für l bis 2 Pence Vas Pfund
Auf dev! Hanptkartoffelmarkc in London wurde«
ten Dienstag nur 10O Tonnen Kartoffeln zum
« »geboten , gegenüber einer durchschnittlichen tägl
fuhr von 650 Tonnen Kartoffeln vor dem Krieg-
toffelgroßhandler har der Daily Mail gesagt , i>ä§
tosstl » wahrscheinlich int April zu Ende sein WM
ersten neuen Kartoffeln kommen Mitte Mai nu-
Tie dortige Ernte betrage gewöhnlich 3000 TouucH
gierung habe aber bereits ein Drittel davon tesM
Die Regierung in eine r Z >v i ckm ü h l e.W

WTB . Rotterdam,  13 . März . Die Ni uw-
dänische Courant meldet aus London , daß der Slast-
jür Indien , Chamberlain , der Morsnung ans 2»
die zu ihm kain . um gegen die Erhöhung der LinsL»
Baiimlvollwarcn nach Indien Einspruch zu erlies
sagte , daß Indien den versprochenen Kriegsbeil
100 Millionen Pfund Sterling nur auf diese >



JjHLf  meisten Blätter sind gegen die neuen
^ ^ ^ ^ ricle und die Morningposr schreiben,

,-xii Umständen besser gewesen, das Geld
,t nicht anzunehmen. Das Daily Cbro-
daß morgen im Unterhaus? eine

erztmmgen werden soll, und daß
tMinr die Abstimmung gegen sie ausfällt,

diesem Falle würden Neuwahlen
^rden Das Blatt hojft, daß Asguith und

so weit Mhen werden, in dieser kriri-
d-r Regicmng eine Niederlage zu bereiten

JL nationale Katastrophe herausbeschwüren.
'ltSkorrespondent der Daily News schreibt, daß

Freihändler auf der Teile von Lancashirc
'Ehe die Gefahr, daß Intrigen angewandt

**höt um Neriwahlen auf Parteiprogramme dur .h-
Dadürch werde die Lage noch verwickelter. Heute
% ardmmg aus Lancashirc beim Ersten Minister

Aber die unversöhnlicheHaltung Chambcrlains
.ffml-rg übrig, daß die Negierung Zugeständnisse
Der Manchester Guardian meldet aus London,

'noch nicht sagen, lvie die Haltung der liberalen
sein Werde, die frül)ern liberalen Minister wür-

MifelloS fast ohne Ausnahme gegen die Zölle
ES stehe noch nicht fest, welche Haltung Asquith
werde. Die Opposition könne nicht gut der Regie-

Unterstützung vorenthalten , die sie selbst während
-genossen habe. Was immer aber die liberale

tun werde, es stehe jedenfalls fest, daß die W-
auö Lancashirc eine Abstimmung herbeiführen'

,nb daß auch die Abgeordneten aus Yorkshire und
riiiigf liberale Freihändler und wahrscheinlich

™ ' Nationalisten mit ihnen stimmen werden.

Holland.
jsses Schicksal der Regierungs

'Pfer.
. Amste r d a nt , 14. März . Dem Allgenreen Han-
wird aus Rotterdam gemeldet, daß noch immer

mt Getreide beladene holländische Schiffe iw
Falmouth liegen, ohne daß man weiß, wann sie
imch Holland werden fortsetzen können. Jo

tzerlautet, daß die niederländischen Schisse wegen
,.i von Falmouth herrschenden Ueberfüllnng den
stcn haben, nach Tniw , einein kleinen Hafen

!l, zu führen.

Schweden.
Einschränkun gen.

.Kopenhagen,  13. März. „BerUugske Tidende"
Stockholm: Ter staatliche Jndustrieausschußschlägt
Einschränkungen des Gas- und Elettrizitätsver-

r, um eine Effparnis in Kohlen zu erzielen. Die
soll nur in eingeschränktem Maß zngelasseu:ver-

Ltraßenbahnenmüssen ihren 'Stromverbrauch um
Prozent vermindern, der Gasverbrauch in den

Haltungen darf nur 60 Prozent des bisherigen Ver-

i»i ste r kr i f e.
Stockholm,  13. Marz. (Nichtamtlich). Meloung

Telegrammburcaus. Veranlaßt durch gewisse
„:it in den Blättern erklärt die Regierung, daß ein

der Regierung am Samstag den Führern der Parteien
« mugetcilt habe, daß die Rücktrittsgesuch» zunächst
Ausgang der gemeinsamen Abstimmung de-: Reichs-

dic Neutralitätskosten verursacht wirden seien,
st' mitgeteilt, daß in der Frage der en.fik,ch-?chwe-

ndümgen große Aussichten vorhanden seien, eine
finden, auf der sich sämtliche Regierungsmitglieder

Nähere Angaben über diese Grundlage wurden
gemacht. Tie Ausführungen der Pressl' zu diese'-
leere Vermutungen.

Italien.
ll !IIg von Nahrungsmittelkartei !.

Bern, 13. Dtärz . Das Nuovo Gioraale der
Regierungsweisungen an die Präfekten für die
von Karren auf Fleisch, Fette , Zucker, Mehl und
diesen Weisungen ist für die drei letzten Nah-
Sparsamkrit dringend notwendig. Für Brot

kann täglich jeder Person 2-00 bis 250 Gramm in
' 400 bis 500 Gramm auf dem Lande zugeteilt
Maismehl verbraucht wirs , soll die Zuweisung

Familien , die Getreide oder Mehl besitzen,
Karten erhalten.

Türkei.
^ >cha zul erficht lich.

rtretende Oberbefehlshaber Euter Pascha ist von
-'ürvnt zurückgekehrt und gab gelegentlich rer Be-
E Kriegsbudgets in der Kammer Auf.lärmigen

-e'-nc Lage und sagteu. a. :
. S udeten erwarten mit Ruhe die Offensive, die
»ktmuüich im kommenden Frühjahr aus irgend ciner
" könnten. Ti? Kammer möge entschuldigen wenn
Vörden Mittelmächten geplante Borgehen Sckchoei-

^stker Minister betonte, daß die Vereidigung der
8 ? . der Küsten niemals gesicherter fti , namentlich

Tauchboottrieg. Rn der Sina .a-Froitt
MN unverändert. Lin der mesopotamischen Front

er hinzu, „infolge militärischer Maßnahmen .
«>tiglis zurückgegangen. An der versuchen Front j

^ Hwis denselben Erwägungen heraus gegen Ker-
mckgrzogen. Tie Lage an der Kankasnsfronl ist

?Enver  Pascha schloß, indem er betnnre, daß
wnen auf die Zukunft un? aus d«>^'smide stcS
den e,.

Botschafter und Gesandten betreffend Bewaffnung der ameri¬
kanischen Schiffe lautet:

In Anbetracht der von Deutschland am 31. Januar ge¬
machten Mitteilung, wonach sämtliche Fahrzeuge der Krieg-
snbrenden und Neutralen, die in einer näher iimschriebenen Zone
o.ugctroffen werden, versentt werden sollen ohne vorgünglge
Nntersüchung und ohne daß Maßnahmen für die vorherige
Rettung der Paffagiere getroffen würden, hat die Regierung der
Vereinigten Staaten bech, rssen, daß auf sämtlichen in den be¬
treffenden Zonen verkehrenden muerikanischen tzandr.sschiffen
eine bewaffnete Wache eingerichtst werden soll, die die Schiffe
und das Leben der Reisenden schützen soll.

Man schließt aus dieser Erklärung, daß Artilleristen an
die amerikanisch? Regierung abgegeben, und daß diese mit
den für - :c Verteidigung notwendigm Kanonen ausgerüstet wer¬
den sollen.

Ein weiteres Havastelegmmm aus Washington meldet:
Tcr Entscheidung des Staatsdepartements, daß die Handels,
schisse für Angriff und Verteidigung ausgerüstet die Häfen der
Vereinigten Staaten verlassen dürfen, wird hier große Bedeu¬
tung luigemeffen. Uebcr die Art und Weise der Bewaffnung
ist noch nichts bekannt.

China.
Das Unterhaus für den Bruch mit Deutsch¬

land.
Das chinesische'Abgeordnetenhaus hat nach einer Reu¬

ter -Meldung in geheimer Sitzung die Politik der Regierung
einschließlich des 'Abbruchs der Beziehungen zu Deutschland
mit einer Mehrheit von 300 Stimmen gutgeheißeir. Das
chinesisch Parlanrent besteht aus einem Senat (274 Sitze)
und dem Slbgevrdnetenhaus (593 Sitze). Das Abgeordneten-
haus hat nun dem 'Abbruch zugestimmt. Nach der Abstim-
munii im Senat lvird dann der Präsident der Republik die
letzte Entscheidung zu fällen chrben, der sich bisher dem
Bruche mit Deutschland widersetzte.

Japan.
Erfüllung japanischer Wünsche.

PM . Stockholm,  13 . März . Wie aus Wladiwostok
geineldel wird, benutzen die japanischen Schiffahrtsgesell¬
schaften die Gerüchte vom Auftreten überseeischer Tauchboote
iin Indischen Ozean zu einer unerhörten Erhöhung ihrer
Frachtsätze. Faktisch hat Japan seit, der Zurückziehungaller
verfügbaren europäischen und amerikanischen Tonnage das
volle Schiffahrtsmonopol im Stillen unv Indischen Ozean
und in der Südsee inne . Nippon Unsen Kaisha erhöhte ihr
Kapital auf 100 Millionen Uen. Die japanischeit Wersten
arbeiten fteberhaft.

Eer neue ri -Boot -Krieg.
d ie a to -

endgültigen Sieg erringen werben.

Amerika
U» , .
U» c >i b e r b i e Bewaffnung der öctr-

^P *t , 13 März. "Havas meldet ans Ne.vysrl:
^ c«m Ltaatsortich-v.-nirut Vcrösse»!l' -H:7,: Rote

°ej der amerikanischen Regierung akkredierten

Wirkungen des U- Bootkrieges auf
ntki - Expedition.

WTB . Stockholm,  11 . März. Dvensta Dazbladet
schreibt- Reuters Behaupttmg, daß die N-Bootsv?rr : der
Calonik-Expedition ungefährlich sei, steht in direttem Wider¬
spruch mit den Tatsachen. Tie U-Bootgefahr im Mittelmeer
!oird am besten beleuchtet durch die Verlegung ?cs Güterver-
kihrs auf französische und italienisch? Eisenbahnen. Swckgeuns
Tagblad schreibt ferner : Tie deutsche Minenlegung an re . Küste
von Eeyldn >>»d Südafrika sei ein erstaunlicher Beweis für die
rücksichtslose deutsche Energie. Tie engl. Ratidnieri'.ngSbcstim-
mungcn und die Klagen der französischen Kammer beweisen, daß
die nüchtern Teukcndcn in beiden Ländern nicht den Glauben
teilen, daß der ll-Bootkrieg seinen Gipfelpunkt bereits errcich-
habe. Es sei noch immer ungewiß, wann der Kriegs-?' ,köruch
mit Aiüerika zu erwarten stehe.
Eine Fahrt mit Hindernissen.

PM . Bern,  13 . März . Ein aus England hierher
zurückgekchrter Wcstschweizer erzählt . Sein Schiff hat zur
Uebcrfahrt über den Kanal vier Tage gebraucht. Der Tamp-
für fuhr im Sckjneckenteinpo aus und kehrte, als einige Zeit
nach der Abfahrt Gefahr gemeldet wurde, schleunigst in den
englischen Hafen zurück. Der zloeite Ueberfahrtsvcrsuch ging
gleichfalls so langsam vor sich, daß dem Danlpfer unterN-egs
die Kohlen ausgingen und er ein zweites Mal den englischen
Hafen wieder anlaufen mußte, um frische Kohlen zu fassen.
Erst mit der dritten Ueberfahrt kam das Schiff an fein
Ziel . Natürlich wurde es bei jeder Ein- und Ausfahrt im
englischen Hafen als neues Schiff in die Statistik der Ein-
uiid Ausgänge ausgenommen. — Derselbe Westschweizer er¬
zählt , daß er auf der Reift durch Frankreich eine gegen fiuhcr
gänzlich veränderte Stimmung vorgesunden habe. An
e i l: e n eigentlichen Sieg glaubt niemand
in c h r.
Die Luge der Armee S a r r a i l.

PM . Wien,  13 . März . Die Neue Freie Presse meldet
aus Sofia . Geflüchtete Franzosen teilen mit , daß die Sol¬
daten an der Salonikier Front mir mehr 20k) Grimm
Brot erhalten , an manchen Tagen fehlt Brot überhaupt.
Ferner wurde verfügt , daß mit der Munition gespart wird.
Die Tatsache, daß Franzosen überhaupt desertieren, ivas au
der Salonikier Front früher nie vorkam, spricht für die über¬
aus ungünstige Lage der Sarrail Armee, bei der überdies
noch Epidemie wütet.

P e r se ii ku n g eines belgischen  H i l f s schi s f e s.
WTB . London,  13 . März . Meldung des Reuterschen

Büros . Lloyds Wcetty Netvs melden aus Cork : Das bel¬
gische Hilfsschiff Storstad , ein norlvegisches Fahrzeug, tourv?
von einem deutschen Unterseeboot bei hellem Tage ohne War¬
nung versenkt. Der Kapitän erklärte , daß dir Deutschen
die Hilssäbzeichen auf den Seiten des Schiffes deutlich sehen
konnten : ex bat den deutschen Befehlshaber , die Boote zu
schleppen, doch gab dieser- keine Antwort , er sei viclnuchr
weggefahren und habe zu feuern begounen. Einige Geschvff?
seien in gefahrdrohende Nähe der Boote gefallen. Zwei
Boote mit etwa 30 Mann werden vermißt . Die Storstad ist
das Schiff, das am 29. Mai 1914 den Dampfer Empreß of
Inland bei einem Zusammenstoß in den Grund bohrte.

Anmerkung des WTB . : Allem Anschein nach ist die
Velftnkuitg im Sperrgebiet erfolgt, dann aber war es kein
llngclvaliites Versenken, da vor dem Befahren des Sperr¬

gebietes grundsätzlich gewarnt ist und Schifft, die das Sperr¬
gebiet befahren, dies auf eigen« Gefahr tun.

Ukbcr 48 000 Tonn «« versenkt.
WTB . Berlin,  14 . Btärz. (Amtlich.) NeuesÄ,lgs-

sino von unseren Unterseebooten 17 Dampfer, 2 Segler und
3 Fischdampfer von insgesamt 48150 Brnttoregistertonnen
versenkt worden . Eines der Unterseeboote hat außerdem
einen feindlichen kleinen Kreuzer mit drei schrägen Schorn¬
steinen und ein als Unterseeboots-Falle eingerichtetes Epe-
zialschiff Q 27 vernichtet. Von letztere in wurde ein Leut-
nunt , ein Deckoffizier und vier Mann gefangen genommen,
darunter ein Schlverderwundeter.

Telephonische Nachrichten.
Amerikanische Kriegsvorbereitungen.
PM . Berlin,  15 . März . Ueber Amerikas Rüstungen

zum Krieg berichtet das Berl . Tagebl., daß der Bcsehlshaber
des Newyvrker Arsenals seine Aufforderung an alle Jacht-
besitzei erneuert habe, zur Sicherung der Newyvrker Ge-
iväsftr 500 Fahrzeuge und 10 000 Mann zu stellen.

Keine Kriegsftimmung.
PM . Berlin,  15 . März . Der Deutsch. Tagesztg. rnel-

tet ihr Newyvrker Berichterstatter , er könne nur wenige
Nachrichten senden. Trotz sogenannter Enthüllungen und
Hetzversuckjen könne keine Kriegsstimulung erregt werden,
da das Volk den Frieden erhalten wolle.

Warnung an Amerika.
WTB . Bern,  14 . März . Eine hier eingetrosfene Mel¬

dung aus Amerika besagt, daß Angehörige der Reisegesell¬
schaft des ehemaligen Botschafters Gerard sich dahin äußer¬
ten, daß Deutschland mittels strenger Ernschränkunz in dcr
Lebcns Mittelversorgung im Krieg durchhalten werde. Sie
warnen Amerika vor der furchtbaren Macht, die dem Deut¬
schen Reiche noch innewohnt . ;

Lie amerikanische Schiffahrt.
PM . Berlin,  15 . März . Am 10. März meldete ei«

Ncwyorker Blatt , daß drei weitere Versuchsschiffe nach Haft»
der Verbandsstaaten unterwegs seien, bamntrr der Damp¬
fer Algankin , ein Schiff, das 282 Tonnen (? Red.) haltt und
nach London bestimmt sei. Mle drei Schiffe seien un.be-
wafsnet . Wie nun verschiedene Blätter berichten, sei der
Dampfer Mgankin von einem deutschen U-Boot versenkt
worden.

WTB . London,  14 . März . Mornirigpvst meldet aus
Washington , daß innerhalb weniger Tage mit Kanonen be¬
waffnete Handelsschiffe aussahren werden.

Tod der Her-zo-iin von Connaught.
WTB . London,  14 . März . (Nichtamtlich.) Die Her¬

zogin von Connaught ist gestorben.

Wan zeichnet Kriegsanleihe öei jeder Wank, Kre¬
ditgenossenschaft, Sparkasse, Leöeusverlicherungs-

gesessfchast, Wostaustalt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
; !: Beschlagnahme der Treibriemen . Am <5. März

ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten, durch die alle
Treibriemen beschlagnahmt werden, die unter Vettvendung don
Leder, Gummi, Gummiregenerat, Balata, Guttapercha, Baum¬
wolle, Knnstbaumwotle, Wolle, Knnsrwvlle, Kamelhaar. Mohair,
Alpaka, Kaschmir und sonstigen Haare», Hanf, Flachs, Inte
und anderen Pslanzenfasern hergestellt sind. Als Treibriemen
werden auch Fallhämmerriemen, Transportbänder, Elevator-
gurte, sowie lederne Rund- und Kordelschnüre angesehen. Nicht
betroffen werden lediglich Papicrrieincn, die nicht mehr als
10 vom .Hundert der vorgenannten Faserstoffe enthalten, sowie
die Treibriemen, deren Gesamtmengebei ein und demselben
Besitzer nicht -mehr als 5 Kilogramm beträgt. Trutz der Ve-
schlngnahme bleibt die weitere Verwestdung der Treibriemen,
die sich bei Inkrafttreten der Bekanntmachung in Gebrrnch
befinden, zu ihrem bestimmungsgemüßen Zweck im bis¬
herigen Betriebe erlaubt. Tie Veräußerung und Lieferung der
beschlagnahmtenTreibriemen ist jedoch, soweit sie sich b-n Jn-
krasttrcten der Bekanntmachung im Besitz eines Händlers oder
Verbrauchers befinden, nur an die Kriegsledcr-Aktiengeftllichaft
in Berlin , im übrigen nur dann zulässig, wenn der Erwerber
von der Ricmen-Freigabk-Stelle in Berlin W. 35, Potsdamer¬
straße 12? a/b, einen auf ihn ausgestellten Bezugsschein erhalten
hat. Tie Veräußerung von Treibriemen, die sich im Besitze
eines Herstellers befinden, dar? nur nach den näheren Bestiin-
inungen der Riemen-Freigabe-Stcllc erfolgen. Auch die Ab¬
fälle der beschlagnahmtenTreibriemen fallen unter die Be¬
schlagnahmt. de dürfen zur Wiedcrhefftelluna und ?ir«s§«sft-
rung von Treibriemen in eigenen Betrieben dcttvendet werden.
Ihre Veräußerung ist jedoch nur an bestimmte in der Bekaunt-
machuny bezeichnete Stellen zuläfflg. Gleichzeitig nril der Be¬
schlagnahme ist eine BestandSerhebung aller Treibriemen an¬
geordnet worden. Tie Meldungen über den am 15. März 1917
vorhandenen Bestand sind bis zum 15. April und, sutoeit Be¬
triebe mehr als 380 Treibriemen in Benn.tz.nig haben, bis zum
30. istpril an die Riemen-Freigabe-Stelle auf den amtlichen
Meldescheinen zu richten. Ebenso muh jeder Meldcpfljchiiae
eine Lagerbuch über seine Vorratsmengen an Treibriemen füh¬
ren Ter Wortlaut der Bekanntmachnng, deren einzeln? Be¬
stimmungen für alle in Betracht kommende Kreise von Wichtig¬
keit sind, wird in der üblichen Weise durch Anschlag und Ver-
öfsentlichnng in den amtlichen Zeitungen bekannt gegeben und
kann bei den LandratSümtern und Polizeidebörden eingesehen
werden.

Zeichnungen aus Naffa ». An der Ze'ckr.ung aui die
6. Kriegsanleihe iverden sich wie in bisheriger Weift beteiligen:
Tie Naffanischc Landesbanl mit Mk. 5 Millionen, die Naffaui-
s.hr Sparkasse mit Mk. M Millionen, der Bezirksverdand
de? Regierungsbezirks Wiesbaden mit Mk. 5 Milffvnen.

Tank für die .vindcnbnrgsspendc . Ter Minister des
Innern hat in einer an den OberpräsidentenHenstenborg gc-
i lfteten Verfügung seine, wärniste Anerkennung über den Erfolg



r
fcet Hindenburgspende in der Provinz Hessen - Nassau
mit dem Wunsche Ausdruck gegeben, den Dank nie das hrch-
befricdigende Ergebnis der Sammlung zur Kenntnis aller
Beteiligten , insbesondere aller bet der Sammlung beteiligten
Mellen zu bringen.

: ! t Schleichhandel mit Butter Ein recht bezeich¬
nender Vorfall , der den unerlaubten Schleichhandel mit Butter
beleuchtet, hat sich kürzlich im Westerwald zugetrageir . Ein
Bergarbeiter , der gleichzeitig Landwirt und Selbstversorger ist,
nimmt aus seiner Wirtschaft Butter zu seiner Arbeitsste ie im
Nachbarkrelse im Rucksack mit . Aus dem Bahnhof war ge¬
rade Gepäckrevision. Auch sein Gepäck wird durchsucht. H'er-
bei stellt es sich heraus , daß er bedeutend mehr Butter ftn
Rucksack hatte , als ihm sitr einen zweiwöchentlichen 'Aufent¬
halt an der Arbeitsstelle zustand. Der Gendarm beschlag¬
nahmt daher die Butter kür den Kommunalverband , WM ihlkl
aber 1 Pfund für die eigene Versorgung ohne weiteres über¬
lassen . Ter Bergmann lehnt die Annahme des Pfundes
Butter unter wiederholter Beleidigung des Gendarmeric -Wachr-
meisterS ab und versucht sogar, dem Gendarm die ganze Butter-
m'.nac gewaltsam zu entreißen und mit einem Stock aus ihn
einz'chchlagen. Es liegt der Verdacht vor, daß der Mann die
Absicht hatte , die Butter im Nachbarkrctse mit unerlaubt hohem
Nutzen abzusetzen. Ein Verfahren ist im Gange . Dieser
Einzelfall zeigt, aus welche Weise versucht wird , größere Mengen
Putter auf unerlaubtem Wege der Allgemeinheit ; u entziehen,
und belveist, wie leider trotz des Ernstes der Lage ln Len großen
Srädten und Industriezentren aus dem Lande noch mmerYein
«uSrr ' alenbes Verständnis dafür vorhanden ist, daß alle ?, was
A-gentwte an Butter entbehrlich ist, der Allgemeinheit zu¬
gute kommen muß.

ft  Hadamar, 14 März. Ter Sultan der Türkei hat
der Schwester Mathilde Bayer von hier , die zurzeit m Konftan-
tinohel ' tätig ist, die türkische silberne Medaille p-t Kunst-
nnd Wissenschaft, sowie den türkischen Schefakatsorden ver¬
liehen Der König von Preußen hat der so Ausgezeichneten
das Anlegen der beiden Ehrenzeichen gestattet.

Aus Diez und Umgegend.
d Das Konzert im Hof von Holland versvricht, so

schreibt man uns , ebenso musikalisch bedeutsam wie abwechs¬
lungsreich zu werden. Der erste Teil wird dem strengen klassi¬
schen Stile gewidmet sein. Herr Dr . Otten wird meyrerc Stücke
dv£  der Klavierliteratur jener Zeit vortragen. Tann wird der
junge hochbegabte Geigenkünstler Toni Laschender aus Cöln
mehrere Sätze aus dem berühmten Spohrschen Violinkonzert
G -dnr spielen. Endlich wird die Sopranistin Frl . Kihig aus
ANn klassische Lieder vortragen . Der zweite Teil soll mehr
steilere , rhthnrisch Und melodisch ohrensälligere Musikstücke
bringen . Herr Faßbender wird die Ungarischen Tänze von
«rastms spielen , Frl . Kitzig wird moderne Lieder singen , Herr
Dr . Otten wird den schönen Walzer aus dem „Rosenkavalier"
iund als eigene Komposition ein „türkisches Ballett " ans der
Over „Farmer Fleskes " vottragen Um die Abwechslung noch
reizvoller zu gestalten , wird die Rezitatorin Frl . Braubach
m .^ ere Gedichte sprechen. Es darf wohl gehofft wekden,
das bei einer solchen Reichhaltigkeit und Güte des Programms
und dem wohltätigen Zwecke ein zahlreicher Besuch eintressen
wird . Karten zu allen Plätzen sind In Lcr Buchhandlung
Meckel und an der Abendkasse zu haben.

(i Die Jitgendkompagnie 1 Diez veranstaltete am Sonn¬
tag Abend im Hof von Holland einen Unterhaltunasaoend , zu
d' m zahlreiche Einladungen ergangen waren . Der Saa '. war
bis auf ' den letzten Platz gefüllt . Ter Leiter der Jugenoivehr,
Herr Feldwebel Bernatzkh, begrüßte in kernigen Wort -n die 'Ääste
und brachte ein Hoch auf unfern obersten Kriegsherrn , aus
unser siegreiches Heer, Marine und Luftschiffe aus . Dann vor
t ilte er im Auftrag des Generalleutnants Schuch an ' die
S .eger von den letzten Ausscheidungskäinpfen die Prell - [fertig
gerahmte Diplome ). Mit einem flott vorgelragenen Mu¬
sikstücke (Violine und Flügel ) als Einleitung wickelte sich
des Programm , bestehend aus Theater - komischen Vorträgen
un . Deklamation (alle der heutigen Zeit angepaßt ) in mutzer-
cültiae , Weise ab. Sämtliche mitwirkenden Jungmannen ent¬
ledigen sich ihrer Aufgabe in mustergültiger Welle. Eine Ver¬
losung bildete den Abschluß. Besonderes Lob verdient oe: Leite:
der Jugendwehr , Herrn Bernatzky, der keine Zeit und Muoe
scheute, mit den Jungmannen , denen er in erster Linie eine
erzieherische, militärische Vorbildung angedeihen läßt , den
M <nd mit vielen Proben zu einem echten dei.t' chen Unter-
haltungsabend zu gestalten . ^

ü- Die Kriegsfamilienunterstützungen für die 2. Hätfte
des Monats März und die Mietzuschüfse für März ioerden
von der Stadtkasse am Freitag , den 16. März , von 3—12 Uhr
vonnittags ausgezahlt . Tie Zahlung erfolgt nur gegen Vor¬
lage der Zahlkatten an die Empfänger selbst.

Aus Nassau und Umgegend.
a Die letzten « °-rfe für Ha«rschi.ynäysret Wegen

tti  bevorstehenden Feld- und Gartenarbeit muß die Haus¬
schuh-Näberei eingestellt werden . Es finden daher nach Ostern
die beiden letzten Kurse statt . Da schon eine Anzahl Anmel¬
dungen vorllcgt , sind nur noch einige Plätze für Jen Nach¬
mittags - und Abendkursus ftei . Nähere Auskunft von 3— 10
Uhr vormittags bei Frau Bürgermeister Hasencwver, Cmscr-
sträßi 10.

Zeichnnngen
auf die

VI. Kriegsanleihe
werden von uns als amtliche Zeichnungsstelle unter den Reichsbanlbedingungen entgegen-

genommen.̂ ^ ê un̂ en von Sparkassenguthabe« aus den Büchern LU- A. leisten wir
auf die Kündigung nur dann Verzicht, wenn die Zeichnungen bei uns geschehen.

Im Lombardieren börsenfähiger Wertpapiere zum Zwecke der Zeichnung halten wir
uns bestens empfohlen- Wir berechnen5% Lombardzinsen, provisionsfrei.

Die,, den 14. März 1917. [2131
Vorschutzverein zu Diez.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht-

Sto.
beiW. « lasr

Uein-j
«. Fi,

kauft and erb
Otto Kleine,
Offenbach a

Tia schö- e«
Rii

zu verkaufen.
Nüh-r ŝ ia der

3 brlg.
iweibl.) zu verka

Wo ? sagt die

Sttaßemeiniguny während der Kurzeit.
Diejenigen Personen , auch Frauen , die die Absicht haben,

m der Zeit vom 15. April bis 30. September bczw. 15. Ok-
tobe: 1917 einen Strahenkehrbezirk zu übernehme », können
sich ein

Donnerstag , den 15. März , und
Freitag , den 16. März 1917

im Stadtbauamt melden.
Dort können auch die Bedingungen eingeseh-u werde».
Bad Ems,  den 7. März 1917. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dir Anstrich dar Kurgarten bänke  spll vergeben

teerten . Singebote nebst Preisangabe für das Stück sind bis
Montag den 19. März d. Js . im -Kurkassenbüro im Ihtmale
abzugeben.
Bad Ems,  den 14 März 1917. 212q

Die «urkommission.

VatnlMdlschtt Silfs-ieast.
Aufforderung des Kriegsamts zur fteiwilligen Meldung ge-

JHäfc8 7 Absatz 2 des Gesetzes für den Vaterländischen Httss-
btcnft.

Es werden gebraucht:
eine Anzahl weiblicher und männlicher Hilfskräfte für Kran-
kenwärtetdienste . Meldungen  sind zu richten an das

Reservelgzarett Bad Ems , Zimmer Nr . 9.

Die Kl iegSamIstklleF-anIs url a. M.

Fleisch-Verkauf
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

Freitag vorm von 8 —12 Uhr und nachmittags von 2 6 Uhr
in den Metzgereien von Karl Haßenkamp . Fritz Nold , Adolf
Maxheimer , Julius Maxheimer Ww - und L. Fried ftatt.

Reihenfolge
von 8- 9 Uhr an die Inh - der Fleischt , von

o 9 —10 f/ it n n » ii n
10- 11
11- 12

2- 3
3 - 4
4- 5
5 - 6

1—400
401 - 800

801 - 1200
1201— 1600
1601—2000
2001 - 24 0
2401 —2800
2801 - Ende

Säht» MWMillr(feifn
zu Bad Ems.

Das neue Schuljahr beginnt am
Donner - taff, den 19 . April.

Dre Aufnahmeprüfung findet von 8 Uhr vor ...
Schulgebäude , Römerstr . 53, statt . Anmeldungen"
Nwterzeichnete am 4. April und am 18. April von l
in der Luisenschule entgegen. Die Anmeldung kann,
sich erfolgen. Einzureichen find Geburtsurkunde , [
Wtedrnmpfschetn , sowie das Wgangszeugnis der'
siechten Schule.
2104}! Die Schulleitung : I . B:

AttgemeiNe Ortskrarrkei
für den Unterlah «krei4, Sektion

Die r- tkftLndige« Beiträge für den Monals
find an-die Kaffe zu entrichten, andernfalls
pnng- verfahre « eingeleitet wird.

Bad EmS,  den !5. März 1917.
Der Bor

Todes-Anzeigr.
Heute vormittag 11 Uhr entschlief

nach kurzem Krankenlager unsere liebe
Großmutter und Schwiegermutter

Fra« Barbara Adler
geb. Seif

im Alter von 73 Jahren-
Bad Ems, den 14. März 1917.
Die irauerrrden Hinterbliebene «.
Die Beerdigung findet Samktaa nachmiltazi !

von der Leichenhalle au» und das Seelenamt Sa»?
vormittag ?'/« Uhr statt.

Werarttwortltch für die Schrtitlettung Richard Hein , Bao EmL
. . . .HUJHaiiW 'll l—W

Verkauf von Brotaufstrich.
Auf einen Nummerabschnitt 28 der Lebensmitterbezugs-

scheine entfallen 250 Gramm Brotaufstrich . Käuflich zu staben
am Samstag , den 17. d. Mts ., in den hiesigen Kolonial-
warenhandlungcn . Diejenigen Familien , die noch Brotauf¬
strich haben , werden ersucht, von dieser Einkausspelegenheit
keinen Gebrauch zu machen.

Bad Ems,  den 15. März 1917.
Der Magistrat.

Kartoffeycheirre.
Es wird ersucht, bei Abholung der Kartofselscheinc abge-

pihltes Geld bereit zu halten , damit die Abfertigung der An¬
tragsteller schneller bewirkt werden kann.

Bad Ems,  den 14. März 1917.
„ t _ _ '_ Der Magistrat.

Bclailimmchmig.
Aussaat von Hafer . In dem Gemarkungsbezirk Bad

Ums dürfen 200 Kilogramm Hafer auf 1 Hektar gesät werden.
Bad Gms , den 13 . März 1917.

Der Magistrat.

Die VersorgungSberechtigten von Birlenbach werden
vormittags von 9—12 Uhr und diejenigen von Aull , Hambach
und Gückingen werden nachmittag ? von 3—6 Uhr zwischen¬
durch bedient.

Die Zeiteinieilung ift genau emzuhalteu , damit allzu-
großer Andrang in den Geschäften vermieden wird.

Diez,  den 13. März 1917.Der Bürgermeister.
I . B : Heck.

Freibank
Keifte (Donnerstag ) Nachmittag um 3 Uhr wird aus der

Frelbrnk Fleisch ausgehauen . Die Fleischkgrten sin» mit-
znbringen.

Diez,  den 15. März 1917.
Der Bürgermeister.

_ I . B . : Heck.

Bekanntmachung.
Bon Donnerstag , d en 15. März  dS . Js .. ab wird

in dem Kolonialwarengeschäst von August Preußec an die
Inhaber der Lebensmittelkarten von 620 bis End - auf den
Nrrmmerabschnitt 10 der Lebensmittelkarte 125 Gr . Rüben¬
kraut ausgegeben . ,

Außerdem wird in sämtlichen Kolonialwarengeschüsteu (mit
Ausnahme von Mlhelm Bauscher) an die Inhaber der Lebens-
mittclkatte » auf Nummevabschnitt 13 225 Gr . Kriegsmus aus-
gi-geben. ^ m

Die Fettselbstversorger (Landwirte ) sind von d-m Bezüge
lnrsgeschlossen und ist die Uebertragung deren Lebensmittllkartcn
an andere Personen verboten.

Der Verkaufspreis für Kriegsmus beträgt 55 Psg . und
für Rübenkraut 40 Psg . pro Pfund.

Freiendiez,  den 13. März 1917.
j 1 , ' _ Der Bürgermeister.

Kekarmtmachrmtz.
Die Holzversteigerung vom 14 März ist genehmigt . Das

Hol - wird Freitag den 16. d. Mts ., vormittags 8 Uhr, an
die Steigerer überwiesen.

Freiendiez,  den 15. März 1917.
Der Bürgermeister.

Künzler.

Ein Gespann sch-vrrr 4jähriger
Fahrochsen zn vertsas«

Theise», Hofg«t Saalscheid bei Overnhof»
Telefon 75 Nassau.

I^inz-Milchschleui
in jeder Grösse, zu Fabrikpreisen sofort lieferl

W»  Levita , Hoizapi
Fernsprecher Nr. 9.

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden

Bruchbandage«
sowie

Krankenpflege-Artikel
empfiehlt (8063

Holt Merkt), Diez.
Beste Qualität. Billigs te Preise.

Arbeiter^
zur Umarbeitung einer graßerr»
Wicsiuflächezu Gartenland

aesucht.
» - « «rstratzc SS , Bad Sm ».

Zum 1- April d- I.
kräftiger Junge

alt Haustzursche gesucht. [2137
August Roth , Dtozerie. SmS.

Für Dame mit 7jähr. Kind
in Bad Ems einfach

mödl. Zimmer
mit Verpflegung gesucht. Arge,
bote mir Preis an di« Geschäfts¬
stelle d. Bl- unter U. 148 [2134

zu vermieten. [2139
Frau vtt » NeidhSser , Ems.

Waschmi
und

Kttchenmi
zum baldigen Eintr
H »t«l « utteut

Tüchtiger
Haus- und

müd<s
fum 1. Avril gefud
«ockwtuk . I, Lab-

Gesucht zu« 1
Fenburg i. Br . ehr»

Wadi
da» etwas kochen st
Lohn. Aneebote [
an die GeschSftrsst

Gesucht zum l-

»ach Diez
SiüdereS Gefcht
Ein tüchtiges

Mäd«
das auch servier
Frau « etter « »u

Gut empfohlen^

MSW
für die Küche gesi
30 Dtark.
Wirsbadr » , W

Billa H«
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